
Echo aus Montbéliard: Es war ein fürstlic er Empfan  

Französische Zeitungen berichten in großer Aufmachung über Besuch in Ludwigsburg - Viel 1Mb für die Gastgeber 

LUD 	Wir haben kürzlich  
vom Besuch französischer Stadträte aus  
der Partnerstadt Montbéliard berichtet.  
Welch tiefen Eindruck die herzliche Gast-
freundschaft der Ludwigsburger Stadtver-
waltung bei der Mömpelgarder Delegation  
hinterlassen hat, geht aus den Berichten  
der französischen Presse hervor. Zwei  
Journalisten waren als Begleiter  
„ordnung nach Ludwigsburg ge 	:'  
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Bauten, entzückten sich am Abend beim  
Lichterfest, das „in der warmen Septem-
bernacht einen wahrhaft überwältigenden  
Eindruck" machte. An den nächsten Tagen  
zollten die Mömpelgarder ihre dankbare  
Bewunderung der neuen - „Mömpelgarder  
Straße" hinter den Schloßanlagen, ein Er-
eignis, das sie auch im Bilde festhielten.  
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größten ostfranzösisches 	tungen geht en hat,  
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In der Einleitung zum ersten Artikel heißt es: „Das w  
ein wahrhaft fürstlicher Empfang, den Ludwigsburg, di  
Stadt der Fürsten von Württemberg, den Repräsentanten  
der Partnerstadt Montbéliard bereitet hat. Während  
dreier Tage erlebten Herr Eugéne Ferrand, der Bürger-
meister von Montbéliard, drei seiner Beigeordneten,  
einige Stadträte und sein Verwaltungsdirektor überall  
eine Aufnahme von so viel warmer Herzlichkeit und  
spontanen Edelmuts, daß sie tief bewegt waren. Diese  
Reise, das ist sicher, hat über die Grenzen hinweg eine  

echte Freundschaft zwischen zwei Städten bekräftigt, die  
in geschichtlicher Vergangenheit mehrere Jahrhunderte  
lang zum gleichen Land gehört haben, im Laufe der Zeit  
sich aber wieder fremd geworden sind."  

I  
harles Henry gibt dann ene arbife 'o`'' B' g des  

t a d t b i l d e s, er nennt die Zahl der Einwohner von  
Stadt und Kreis und spricht von den Besuchen in Schulen  

und anderen modernen Gebäuden, vor allem aber von  
den Alleen, den Schloßgärten und dem Schloß, das er  
als „eine Art Versäilles in der Kunst des Barock" be-
zeichnet. „Die Gäste aus Montbéliard konnten mit bewun-
derndem Staunen dies alles aufnehmen. Was sie gesehen  
haben, kann ihnen als Anregung für ihre eigenen künfti-
gen Aufgaben dienen." Es wird weiter über den Emp-
fang im Rathaus mit den Ansprachen berichtet und über  
den anschließenden Besuch des Lichterfestes im  

! „Blühenden Barock". „In der warmen Nacht dieses außer-
; ordentlichen Septembers machte dieses Fest einen abso-

lut großartigen Eindruck." Der erste Artikel schließt mit  
den Worten: „Die Teilnehmer sind von dieser Reise rest- 
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los begeistert zurückgekommen. Sie haben sich vorge-
nommen, die Bemühungen um eine Annäherung der bei-
den Städte fortzusetzen und zwar in allen Kreisen der 
Bevölkerung." 

Dem ersten Artikel sind Bilder der Mömpelgard-
straße und einer Unterhaltung des Oberbürgermeisters 
Dr. Frank mit Bürgermeister Ferrand beigegeben. Wei-
tere drei Bilder sind im zweiten Bericht enthalten; sie 
zeigen eine Gruppenaufnahme vor dem Mausoleum auf 
dem Roten Berg, eine Aufnahme vom Empfang im 
Deutsch-Französischen Institut und die Ubergabe der 
Medaille der Stadt Montbéliard an Oberbürgermeister 
Dr.,Frank. 

Im zweiten Beitrag berichtet Charles Henry in zahl-
reichen in sich abgeschlossenen Einzeldarstellungen noch 
einmal über persönliche Eindrücke auf der Fahrt durch 
Stuttgart, ferner vom kurzen Halt vor Schillers Geburts-
haus in Marbach, vom Hohenasperg und von der Wein-
probe in B e s i g h e i m. "Dort war ein Augenblick unver-
gleichlicher Freude, als die Neckarweine begannen, ihre 
Wirkung zu zeigen. Man denke sich: Man hat sechs Sor-
ten versucht, drei rote und drei weiße Weine. Und dann  

wurde gesungen." Besonders erfreut waren die Franzo-
sen über eine Geschichte, die Bürgermeister Frohnmayer 
ihnen erzählte: Als die Franzosen im zweiten Weltkrieg 
auf Besigheim zu marschierten, habe der französische 
Kommandeur der Truppen die Silhouette Besigheims ' 
durch das Fernglas betrachtet und gesagt: Diese Stadt ist 
so schön, es wäre ein Verbrechen, sie zu bombardieren. 
Mit so menschlichen Gedanken könne man alles retten, 
habe Bürgermeister Frohnmayer geschlossen. 

In einem weiteren Abschnitt wird ein Besuch in einer 
Ludwigsburger Schule erwähnt, den das Delegations-
mitglied Graff in einem Ludwigsburger Gymnasium ge-
macht hat. Er wollte dem Physikunterricht beiwohnen. 
Er traute seinen Augen nicht, als er die beiden großen 

Säle sah, jeder so groß wie der Sportsaal des Stadions 
Bonal." 

Der französische Redakteur vergleicht dann zum Schluß 
die wirtschaftliche Kraft Ludwigsburgs als Gemeinwesen 
mit den Möglichkeiten französischer Städte und schließt 
mit dem Hinweis, wie lehrreich solche Besuche sind. 
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Mömpelgarder von 
Ludwigsburg begeistert 

Ludwigsburg (pf). Der Besuch einer Abordnung aus 
Montbéliard in der Partnerstadt Ludwigsburg hat, 
so kurz er auch war, ein begeistertes Echo gefunden. 
„Nur schwer konnten wir uns nach drei wunder-vollen Tagen von dieser einmaligen Freundschafts-
atmosphäre trennen, die wir hier erlebt haben", so 
schreibt M. Henry, der Berichterstatter der größten 
ostfranzösischen Tageszeitung, des „L'Est Républi-
cain", der mit einer Auflage von über 300 000 in 
Nancy erscheint. „Tief beeindruckt waren M. Eugène 
Ferrand, Bürgermeister von Montbéliard, die drei 
Beigeordneten und die übrigen Stadträte, von dem 
warmherzigen Empfang, der spontanen Liebenswür-
digkeit und den vielen Aufmerksamkeiten, die ihnen 
zuteil wurden ..." heißt es weiter in dem Bericht. 
Diese Reise habe über die Grenzen hinweg eine echte 
Freundschaft zwischen beiden Städten geschmiedet. 
Sehr günstige Eindrücke erhielten die französischen 
Gäste auch beim Rundgang durch die Stadt, bei der 
Besichtigung der neuerstellten Bauten, insbesondere 
der Schulen. Und nicht zuletzt von den gepflegten 
Gartenanlagen des „immensen Schloßparkes und des 
grandiosen Schlosses" selbst. 

Alle Beteiligten fuhren, nach dem Bericht, mit 
einem Gefühl der Begeisterung nach Hause, und 
gaben das Versprechen, an der Annäherung der bei-
den Partnerstädte auf breiter Basis weiterzuarbeiten. 


